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(54) SANITÄRKABINE, INSBESONDERE TOILETTENKABINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Sanitärkabine (1) mit
zumindest einem Bodenteil (2), zumindest einem Deck-
enteil (3) und einer Mehrzahl von Seitenwandteilen (4).
Es ist weiterhin zumindest ein Fäkalientank (5) vorhan-
den. In der Sanitärkabine ist zumindest eine Sanitärein-
richtung (6, 7, 9) angeordnet. Außerdem weist die Sani-
tärkabine zumindest einen Sammeltank (8) auf, in dem
das Abwasser der zumindest einen Sanitäreinrichtung
(6, 7, 9) auffangbar ist. Das in dem Sammeltank (8) auf-
gefangene Abwasser ist im Zuge der Wartung bzw. Rei-
nigung der Sanitärkabine als Flüssigkeitsvorlage in den
Fäkalientank (5) überführbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sanitärkabine, insbe-
sondere eine Toilettenkabine, mit zumindest einem Bo-
denteil, zumindest einem Deckenteil und einer Mehrzahl
von Seitenwandteilen, wobei weiterhin zumindest ein Fä-
kalientank vorhanden ist, wobei in der Sanitärkabine zu-
mindest eine Sanitäreinrichtung, insbesondere zumin-
dest ein Urinal und/oder zumindest ein Handwaschbe-
cken, angeordnet ist. Darüber hinaus betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zum Betrieb und zur Wartung bzw.
Reinigung einer Sanitärkabine, insbesondere einer Toi-
lettenkabine. - Empfohlenermaßen handelt es sich bei
der erfindungsgemäßen Sanitärkabine um eine mobile
bzw. transportable Sanitärkabine. Solche mobilen Sani-
tärkabinen können insbesondere auf Transportfahrzeu-
gen transportiert werden. Sie sind flexibel an Orten ein-
setzbar, an denen keine fest installierten Sanitäranlagen
vorhanden sind. Die mobilen Sanitärkabinen werden da-
her in der Regel für bestimmte Zeiträume beispielsweise
auf Baustellen oder bei Veranstaltungen wie Märkten,
Messen, Festivals und dergleichen aufgestellt. Die mo-
bilen bzw. transportablen Sanitärkabinen werden an-
schließend wieder abtransportiert und endgereinigt.
[0002] Sanitärkabinen der vorstehend beschriebenen
Art sind aus der Praxis in unterschiedlichen Ausführungs-
formen grundsätzlich bekannt. Das Abwasser aus den
Sanitäreinrichtungen dieser Sanitärkabinen wird übli-
cherweise zusammen mit dem Abwasser und den Fäka-
lien aus einem WC-Becken in dem Fäkalientank der Sa-
nitärkabinen aufgenommen. Die am Einsatzort aufge-
stellten Sanitärkabinen werden in gewissen Zeitabstän-
den zwischengereinigt. Dabei wird der Fäkalientank in
der Regel zunächst entleert und dazu wird der Inhalt des
Fäkalientanks insbesondere von einem Servicefahrzeug
abgepumpt und aufgenommen. Anschließend wird in
den Fäkalientank eine Flüssigkeitsvorlage, insbesonde-
re auf Basis von Frischwasser, eingefüllt. Üblicherweise
werden dazu etwa 10 bis 30 L Frischwasser in den Fä-
kalientank eingefüllt, sodass vorzugsweise der Boden
des Fäkalientanks von der Flüssigkeitsvorlage bedeckt
ist. Der Flüssigkeitsvorlage werden bevorzugt Färbe-
und/oder Geruchsmittel zugegeben. Anschließend ist die
Sanitärkabine wieder einsatzbereit und kann weiter am
Einsatzort verwendet werden.
[0003] Diese aus der Praxis bekannten Maßnahmen
zeichnen sich allerdings durch den Nachteil aus, dass
im Zuge des Wartungs- bzw. Reinigungsvorganges eine
verhältnismäßig große Fäkalien- und Abwassermenge
aus dem Fäkalientank entfernt, insbesondere abge-
pumpt und von dem Servicefahrzeug aufgenommen wer-
den muss und dass außerdem eine ausreichende Menge
Frischwasser für die Flüssigkeitsvorlage jeder zwischen-
gereinigten Sanitärkabine bereitgestellt, insbesondere
von dem Servicefahrzeug mitgeführt, werden muss. -
Hier setzt die Erfindung ein.
[0004] Der Erfindung liegt demgegenüber das techni-
sche Problem zugrunde, eine Sanitärkabine, insbeson-

dere eine Toilettenkabine, der eingangs genannten Art
anzugeben, bei der die vorstehend beschriebenen Nach-
teile effektiv und funktionssicher vermieden werden kön-
nen und bei der insbesondere der Wartungs- bzw. Rei-
nigungsaufwand in Bezug auf die aus dem Fäkalientank
zu entfernende, insbesondere abzupumpende Fäkalien-
und Abwassermenge und vorzugsweise auch hinsicht-
lich der für die Flüssigkeitsvorlage des Fäkalientanks not-
wendigen Frischwassermenge reduziert werden kann.
Darüber hinaus liegt der Erfindung das technische Pro-
blem zugrunde, ein entsprechendes Verfahren zum Be-
trieb und zur Wartung bzw. Reinigung einer Sanitärka-
bine anzugeben.
[0005] Zur Lösung des technischen Problems lehrt die
Erfindung eine Sanitärkabine, insbesondere Toilettenka-
bine, mit zumindest einem Bodenteil, zumindest einem
Deckenteil und einer Mehrzahl von Seitenwandteilen,
wobei weiterhin zumindest ein Fäkalientank vorhanden
ist, wobei in der Sanitärkabine zumindest eine Sanitär-
einrichtung, insbesondere zumindest ein Urinal und/oder
zumindest ein Handwaschbecken, angeordnet ist, wobei
die Sanitärkabine außerdem zumindest einen Sammel-
tank aufweist, in dem das Abwasser der zumindest einen
Sanitäreinrichtung, insbesondere das Abwasser des zu-
mindest einen Urinals und/oder des zumindest einen
Handwaschbeckens, auffangbar ist und wobei das in
dem Sammeltank aufgefangene Abwasser im Zuge der
Wartung bzw. Reinigung der Sanitärkabine als Flüssig-
keitsvorlage in den Fäkalientank überführbar ist.
[0006] Flüssigkeitsvorlage meint im Rahmen der Er-
findung insbesondere eine Flüssigkeit bzw. Flüssigkeits-
menge, insbesondere Wasser oder auf Basis von Was-
ser, die im Zuge der Wartung bzw. Reinigung der Sani-
tärkabine, vorzugsweise nach der Entleerung des Fäka-
lientanks, in den Fäkalientank eingefüllt und somit vor-
gelegt wird. Erfindungsgemäß wird das Abwasser der
zumindest einen Sanitäreinrichtung in dem zumindest ei-
nen Sammeltank der Sanitärkabine aufgefangen und
das aufgefangene Abwasser ist anschließend als Flüs-
sigkeitsvorlage in den Fäkalientank überführbar. Zweck-
mäßigerweise handelt es sich bei der Flüssigkeitsvorla-
ge dann um Abwasser. Das Abwasser ist gemäß einer
bevorzugten Ausführungsform aufbereitet. Dies wird un-
ten stehend noch näher erläutert. Wenn hier und nach-
folgend von dem Abwasser der zumindest einen Sanitä-
reinrichtung die Rede ist, meint dies insbesondere Urin
aus dem Urinal und/oder im Zuge der Verwendung der
zumindest einen Sanitäreinrichtung genutzte Flüssig-
keit, beispielsweise Spülflüssigkeit des Urinals und/oder
in dem Handwaschbecken verwendete Flüssigkeit.
[0007] Hier und nachfolgend wird insbesondere auf
den vertikalen Aufstellzustand der erfindungsgemäßen
Sanitärkabine Bezug genommen, in dem das Bodenteil
auf einem Aufstelluntergrund angeordnet ist und in dem
sich das Deckenteil oberhalb des Bodenteils befindet.
Es wurde bereits eingangs darauf hingewiesen, dass die
erfindungsgemäße Sanitärkabine nach bevorzugter
Ausführungsform eine mobile bzw. transportable Sani-
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tärkabine, insbesondere Toilettenkabine, ist. Somit ist
die erfindungsgemäße Sanitärkabine zweckmäßiger-
weise relativ kompakt ausgebildet und es liegt in diesem
Zusammenhang im Rahmen der Erfindung, dass das Vo-
lumen des Innenraums der Sanitärkabine lediglich 1 bis
7 m3, bevorzugt 1,25 bis 3,5 m3 und besonders bevorzugt
1,25 bis 3 m3 beträgt. Es ist bevorzugt, dass die erfin-
dungsgemäße Sanitärkabine in der Draufsicht rechte-
ckig, insbesondere quadratisch, ausgebildet ist. Grund-
sätzlich liegen bezüglich der Draufsicht auf die Sanitär-
kabine aber auch andere Geometrien im Rahmen der
Erfindung.
[0008] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
weist die Sanitärkabine eine Mehrzahl von Stützpfosten
auf, wobei das Bodenteil mit dem Deckenteil und/oder
wobei zumindest zwei Seitenwandteile miteinander über
zumindest einen Stützpfosten verbunden sind. Vorzugs-
weise weist die Sanitärkabine zumindest drei, bevorzugt
vier, Stützpfosten auf. Eine bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest ein Teil der Stützpfosten als Eckpfosten ausgebildet
ist. Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung sind alle Stützpfosten der Sanitärkabine
als Eckpfosten ausgebildet und vorzugsweise weist die
Sanitärkabine vier Stützpfosten, insbesondere vier Eck-
pfosten auf. Empfohlenermaßen besitzt die Sanitärkabi-
ne ein Deckenteil, ein Bodenteil und vier als Eckpfosten
ausgebildete Stützpfosten, wobei die Eckpfosten das
Deckenteil mit dem Bodenteil verbinden. Es liegen
grundsätzlich aber auch andere Ausgestaltungen der
Sanitärkabine im Hinblick auf die Verbindung von Bo-
denteil, Deckenteil und Seitenwandteilen im Rahmen der
Erfindung.
[0009] Es ist im Rahmen der Erfindung möglich, dass
zwischen einem Stützpfosten, insbesondere einem Eck-
pfosten, und dem Deckenteil und/oder dem Bodenteil ei-
ne Nut-Feder-Verbindung realisiert ist. Vorzugsweise
verbindet außerdem ein Seitenwandteil der Sanitärkabi-
ne zwei Stützpfosten, insbesondere Eckpfosten, mitein-
ander. Zur Herstellung dieser Verbindung liegt es im
Rahmen der Erfindung, dass Nut-Feder-Verbindungen
zwischen dem Seitenwandteil und den beiden Stützpfos-
ten, insbesondere Eckpfosten, eingerichtet sind. Es
empfiehlt sich, dass ein Seitenwandteil der Sanitärkabi-
ne von einer Kabinentür gebildet wird, wobei an der Ka-
binentür vorzugsweise zumindest ein Türgriff und/oder
zumindest ein Verriegelungselement angeordnet ist.
[0010] Eine sehr empfohlene Ausführungsform der Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass die Sanitärka-
bine zumindest ein WC-Becken aufweist, wobei das WC-
Becken vorzugsweise oberhalb des Fäkalientanks an-
geordnet ist und wobei die Fäkalien und/oder das Ab-
wasser aus dem WC-Becken bevorzugt direkt in dem
Fäkalientank aufgenommen werden. Gemäß dieser be-
vorzugten Ausführungsform weist die Sanitärkabine so-
mit zusätzlich zu der zumindest einen Sanitäreinrichtung,
insbesondere zusätzlich zu dem zumindest einen Urinal
und/oder zu dem zumindest einen Handwaschbecken,

ein WC-Becken auf. Die Fäkalien und/oder das Abwas-
ser aus dem WC-Becken werden bei dieser Ausfüh-
rungsform insbesondere nicht in dem erfindungsgemä-
ßen Sammeltank aufgefangen, sondern direkt bzw. un-
mittelbar in dem Fäkalientank aufgenommen. Das WC-
Becken kann gemäß bevorzugter Ausführungsform ei-
nen an bzw. auf dem WC-Becken angeordneten WC-
Sitz und/oder einen WC-Deckel aufweisen, der vorzugs-
weise das WC-Becken verschließt.
[0011] Die Erfindung hat erkannt, dass durch das Auf-
fangen des Abwassers der zumindest einen Sanitärein-
richtung in dem Sammeltank und durch die Überführbar-
keit des aufgefangenen Abwassers im Zuge der Wartung
bzw. Reinigung der Sanitärkabine als Flüssigkeitsvorla-
ge in den Fäkalientank sowohl die aus dem Fäkalientank
im Zuge der Reinigung zu entfernende, insbesondere
abzupumpende, Fäkalien- und Abwassermenge verrin-
gert werden kann als auch die bereitzustellende, insbe-
sondere von einem Servicefahrzeug mitzuführende,
Frischwassermenge für die Flüssigkeitsvorlage des Fä-
kalientanks zumindest erheblich reduziert werden kann.
[0012] Nach besonders empfohlener Ausführungs-
form der Erfindung ist der zumindest eine Sammeltank
zumindest abschnittsweise, vorzugsweise vollständig
bzw. im Wesentlichen vollständig innerhalb des Fäkali-
entanks angeordnet bzw. aufgenommen. Besonders be-
vorzugt ist, dass der zumindest eine Sammeltank voll-
ständig bzw. im Wesentlichen vollständig innerhalb des
Fäkalientanks angeordnet bzw. aufgenommen ist. Bei
dieser besonders bevorzugten Ausführungsform handelt
es sich gleichsam um eine Tank-im-Tank-Ausgestaltung.
Zweckmäßigerweise ist der zumindest eine Sammeltank
hinsichtlich seiner Abmessungen derart ausgebildet,
dass er durch eine Öffnung eines oberhalb des Fäkali-
entanks angeordneten WC-Beckens in den Fäkalientank
eingesetzt werden kann. Darüber hinaus ist der zumin-
dest eine Sammeltank hinsichtlich seiner Abmessungen
vorzugsweise derart ausgestaltet, dass er in dem Fäka-
lientank der Sanitärkabine aufgenommen werden kann,
ohne dass das Fassungsvermögen des Fäkalientanks
wesentlich beeinträchtigt wird.
[0013] Es ist im Übrigen bevorzugt, dass die Sanitär-
kabine einen, insbesondere lediglich einen, Sammeltank
aufweist. Grundsätzlich können auch zumindest zwei,
insbesondere zwei Sammeltanks in der Sanitärkabine
angeordnet sein. Der erfindungsgemäße Sammeltank
bildet bevorzugt einen von dem Fäkalientank getrennten
Sammelraum und ist insbesondere als separates Tank-
behältnis ausgestaltet. Es liegt aber auch im Rahmen
der Erfindung, dass der zumindest eine Sammeltank als
von dem Fäkalientank abgetrennter Abschnitt ausgebil-
det ist, wobei für die Trennung des Sammeltanks von
dem Fäkalientank dann bevorzugt zumindest eine
Trennwand eingesetzt wird. Der Ausführungsform, wo-
nach der zumindest eine Sammeltank zumindest ab-
schnittsweise, vorzugsweise vollständig bzw. im We-
sentlichen vollständig, innerhalb des Fäkalientanks an-
geordnet bzw. aufgenommen ist, liegt die Erkenntnis zu-
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grunde, dass bei einer solchen Ausführungsform die
Überführbarkeit des in dem Sammeltank aufgefangenen
Abwassers in den Fäkalientank besonders funktionssi-
cher realisiert werden kann und dass außerdem kein zu-
sätzlicher, dem Benutzer zur Verfügung stehender Platz,
in dem Innenraum der Sanitärkabine von dem zumindest
einen Sammeltank eingenommen wird.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist der zumindest eine Sammeltank zumindest
abschnittsweise, vorzugsweise vollständig bzw. im We-
sentlichen vollständig, außerhalb des Fäkalientanks an-
geordnet und bevorzugt unterhalb der zumindest einen
Sanitäreinrichtung, insbesondere unterhalb des Urinals
und/oder unterhalb des Handwaschbeckens, angeord-
net. Diese Ausführungsform liegt die Erkenntnis zugrun-
de, dass das Abwasser der zumindest einen Sanitärein-
richtung dann besonders funktionssicher in dem zumin-
dest einen Sammeltank aufgefangen werden kann und
dass außerdem für den zumindest einen Sammeltank
ein ansonsten ungenutzter Bereich unterhalb der zumin-
dest einen Sanitäreinrichtung verwendet wird. Grund-
sätzlich kann der zumindest eine Sammeltank auch ab-
schnittsweise außerhalb und abschnittsweise innerhalb
des Fäkalientanks angeordnet sein.
[0015] Gemäß einer sehr bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weist der Sammeltank zumindest eine
Ablauföffnung auf, durch die das in dem Sammeltank
aufgefangene Abwasser in den Fäkalientank überführ-
bar ist. Dass das aufgefangene Abwasser durch die Ab-
lauföffnung in den Fäkalientank überführbar ist, meint im
Rahmen der Erfindung insbesondere, dass das aufge-
fangene Abwasser die Ablauföffnung im Zuge der Über-
führung durchtritt. Es ist im Rahmen der Erfindung mög-
lich, dass die Überführbarkeit des aufgefangenen Ab-
wassers aus dem Sammeltank in den Fäkalientank durch
Entleeren des zumindest einen Sammeltanks, insbeson-
dere durch Umfüllen des in dem Sammeltank aufgefan-
genen Abwassers in den Fäkalientank, realisiert wird.
Dies kann beispielsweise von Servicepersonal während
der Wartung bzw. Reinigung der Sanitärkabine vorge-
nommen werden. Wenn gemäß bevorzugter Ausfüh-
rungsform der Erfindung der Sammeltank zumindest ab-
schnittsweise, vorzugsweise vollständig bzw. im We-
sentlichen vollständig innerhalb des Fäkalientanks an-
geordnet bzw. aufgenommen ist, liegt es außerdem im
Rahmen der Erfindung, dass der zumindest eine Sam-
meltank in dem Fäkalientank kippbar bzw. rotierbar ge-
lagert ist und dass die Überführbarkeit des aufgefange-
nen Abwassers in den Fäkalientank durch Kippen bzw.
Rotieren des zumindest einen Sammeltanks um die La-
gerachse realisiert ist. Dann weist der zumindest eine
Sammeltank vorzugsweise eine sammeltankoberseitige
Ablauföffnung auf und kann insbesondere als einseitig
offener Hohlzylinder, beispielsweise als Kübel oder Ei-
mer, eingerichtet sein. Die Kippbarkeit bzw. Rotierbarkeit
des Sammeltanks ist bei dieser Ausführungsform dann
zweckmäßigerweise um eine quer, insbesondere senk-
recht bzw. im Wesentlichen senkrecht zur Längserstre-

ckung des Sammeltanks angeordnete Lagerachse ein-
gerichtet.
[0016] Gemäß ganz besonders bevorzugter Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Sanitärkabine weist
der Sammeltank zumindest eine Ablauföffnung auf,
durch die das in dem Sammeltank aufgefangene Abwas-
ser in den Fäkalientank überführbar ist und wobei die
Ablauföffnung und/oder eine Verbindung bzw. Fluidver-
bindung zwischen der Ablauföffnung und dem Fäkalien-
tank vorzugsweise während des Betriebs der Sanitärka-
bine von einem Blockierelement blockiert ist bzw. blo-
ckierbar ist und im Zuge der Wartung bzw. Reinigung der
Sanitärkabine freigebbar ist. Betrieb der Sanitärkabine
meint im Rahmen der Erfindung insbesondere den Be-
triebszustand der Sanitärkabine, in dem keine Wartung
bzw. Reinigung stattfindet und in dem die Sanitärkabine
von einem Benutzer verwendet werden kann. Ablauföff-
nung meint im Rahmen der Erfindung eine Öffnung des
Sammeltanks, die das in dem Sammeltank aufgefange-
ne Abwasser im Zuge der Überführung in den Fäkalien-
tank durchtritt. Zwischen der Ablauföffnung und dem Fä-
kalientank kann gemäß einer Ausführungsform eine Ver-
bindung bzw. Fluidverbindung eingerichtet sein. Dies
kann beispielsweise mittels einer an die Ablauföffnung
angeschlossenen Leitung und/oder einer an die Ablauf-
öffnung angeschlossenen Folgeeinrichtung verwirklicht
sein. Die Ablauföffnung selbst und/oder die Verbindung
bzw. Fluidverbindung zwischen der Ablauföffnung und
dem Fäkalientank ist gemäß bevorzugter Ausführungs-
form der Erfindung während des Betriebs der Sanitärka-
bine von einem Blockierelement blockiert bzw. blockier-
bar und ist im Zuge der Wartung bzw. Reinigung der Sa-
nitärkabine freigebbar. Durch die Freigebbarkeit der Ab-
lauföffnung und/oder der Verbindung bzw. Fluidverbin-
dung zwischen der Ablauföffnung und dem Fäkalientank
wird die Überführbarkeit des in dem Sammeltank aufge-
fangenen Abwassers in den Fäkalientank im Zuge der
Wartung bzw. Reinigung der Sanitärkabine realisiert.
[0017] Es hat sich besonders bewährt, dass das Blo-
ckierelement ein Verschlusselement, insbesondere ein
Verschlussstopfen, für die Ablauföffnung ist, wobei die
Ablauföffnung und/oder die Verbindung bzw. Fluidver-
bindung zwischen der Ablauföffnung und dem Fäkalien-
tank durch Manipulation des Verschlusselementes, ins-
besondere durch Entfernung des Verschlussstopfens,
freigebbar ist. Das vorzugsweise als Verschlusselement
ausgestaltete Blockierelement wird zweckmäßigerweise
im Zuge des Wartungs- bzw. Reinigungsvorganges der-
art manipuliert, dass die Ablauföffnung und/oder die Ver-
bindung bzw. Fluidverbindung zwischen der Ablauföff-
nung und dem Fäkalientank freigegeben wird, sodass
das in dem Sammeltank aufgefangene Abwasser in den
Fäkalientank gelangen kann. Gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform handelt es sich bei dem Verschlusse-
lement um einen Verschlussstopfen und dann ist die Ab-
lauföffnung und/oder die Verbindung bzw. Fluidverbin-
dung zwischen der Ablauföffnung und dem Fäkalientank
vorzugsweise durch Entfernung des Verschlussstopfens
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freigebbar. Es ist außerdem möglich, dass es sich bei
dem Verschlusselement um ein Ventil, insbesondere um
ein Kugelventil, handelt und dass dann die Ablauföffnung
und/oder die Verbindung bzw. Fluidverbindung zwischen
der Ablauföffnung und dem Fäkalientank durch Öffnen
des Ventils, insbesondere des Kugelventils, freigebbar
ist. Gemäß weiter bevorzugter Ausführungsform handelt
es sich bei dem Verschlusselement um einen Ver-
schlussschieber und zweckmäßigerweise ist dann die
Ablauföffnung und/oder die Verbindung bzw. Fluidver-
bindung zwischen der Ablauföffnung und dem Fäkalien-
tank durch Betätigung des Verschlussschiebers freigeb-
bar.
[0018] Gemäß ganz besonders bevorzugter Ausfüh-
rungsform weist der zumindest eine Sammeltank eine
Ablauföffnung mit zumindest einem Blockierelement,
insbesondere mit einem Verschlusselement, beispiels-
weise mit einem Verschlussstopfen, auf, wobei die Ab-
lauföffnung zweckmäßigerweise in einem unteren - dem
Boden der Sanitärkabine zugeordneten - Sammeltan-
kabschnitt angeordnet ist und darüber hinaus ist bevor-
zugt eine in einem oberen Sammeltankabschnitt und vor-
zugsweise von der kabineninnenseitigen Fäkalientan-
kaußenseite zugängliche Zugangsöffnung vorgesehen.
Die Zugangsöffnung ist vorzugsweise von einem Deckel-
element verschlossen. Durch die Öffnung des Deckele-
lementes ist es für Servicepersonal möglich, den Sam-
meltank von der kabineninnenseitigen Fäkalientankau-
ßenseite zu öffnen und gegebenenfalls Flüssigkeiten
oder Zusatzstoffe, beispielsweise ein Aufbereitungsmit-
tel, in den Sammeltank einzugeben. Es ist bei dieser Aus-
führungsform ganz besonders bevorzugt, dass das De-
ckelelement der Zugangsöffnung mit dem Verschlusse-
lement der Ablauföffnung des Sammeltanks verbunden
ist. Dazu kann beispielsweise eine Kettenverbindung
und/oder eine Seilverbindung und/oder eine Schubstan-
genverbindung vorhanden sein. Dann ist es vorzugswei-
se möglich, dass das Verschlusselement der Ablauföff-
nung durch Manipulation der Verbindung, insbesondere
Zug an der Verbindung, beispielsweise der Kettenver-
bindung und/oder der Seilverbindung, manipuliert wird,
sodass die Ablauföffnung des Sammeltanks freigebbar
ist. Wenn das Blockierelement gemäß bevorzugter Aus-
führungsform als Verschlussstopfen ausgebildet ist, liegt
es im Übrigen im Rahmen der Erfindung, dass es sich
um einen federgelagerten Verschlussstopfen handelt.
Den Ausführungsformen, bei denen das Blockierelement
als Verschlusselement eingerichtet ist, liegt die Erkennt-
nis zugrunde, dass der Sammeltank bzw. die Ablauföff-
nung des Sammeltanks einfach und funktionssicher
durch ein solches Verschlusselement verschlossen wer-
den kann und dass die Freigebbarkeit der Ablauföffnung
und/oder der Verbindung bzw. Fluidverbindung zwi-
schen der Ablauföffnung und dem Fäkalientank zur Über-
führung des in dem Sammeltank aufgefangenen Abwas-
sers in den Fäkalientank im Zuge der Wartung bzw. Rei-
nigung der Sanitärkabine dann sehr funktionssicher re-
alisierbar ist.

[0019] Eine sehr bevorzugte Ausführungsform der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass das Blockier-
element eine der Ablauföffnung nachgeschaltete Sipho-
nanordnung, insbesondere ein Bell-Siphon, ist und dass
die Ablauföffnung und/oder die Verbindung bzw. Fluid-
verbindung zwischen der Ablauföffnung und dem Fäka-
lientank durch Manipulation der Siphonanordnung, vor-
zugsweise durch Zugabe eines Auslösevolumens einer
Flüssigkeit in den Sammeltank, freigebbar ist. Dass die
Siphonanordnung der Ablauföffnung nachgeschaltet ist,
meint im Rahmen der Erfindung insbesondere, dass die
Siphonanordnung in Fluidströmungsrichtung hinter der
Ablauföffnung und insbesondere zwischen der Ablauf-
öffnung und dem Fäkalientank, angeordnet ist. Das Aus-
lösevolumen einer Flüssigkeit wird dem Sammeltank zur
Manipulation der Siphonanordnung zweckmäßigerweise
im Zuge des Wartungs- bzw. Reinigungsvorganges zu-
gegeben. Dabei handelt es sich bevorzugt um ein Aus-
lösevolumen einer Flüssigkeit, beispielsweise Frisch-
wasser, das zur Manipulation der Siphonanordnung in
ausreichend kurzer Zeit bzw. mit einem ausreichenden
Volumenstrom in den Sammeltank eingeführt wird, um
die Ablauföffnung und/oder eine Verbindung bzw. Fluid-
verbindung zwischen der Ablauföffnung und dem Fäka-
lientank freizugeben und die Überführbarkeit des in dem
Sammeltank aufgefangenen Abwassers in den Fäkali-
entank zu realisieren. Dabei wird der Sammeltank durch
das Auslösevolumen zweckmäßigerweise bis zu einem
gewissen Füllstand gefüllt und Ablauföffnung bzw. die
Siphonanordnung wird bei Erreichen dieses Füllstandes
vorzugsweise freigegeben, wobei durch den Volumen-
strom des Auslösevolumens die Überführbarkeit des in
dem Sammeltank aufgefangenen Abwassers in den Fä-
kalientank, insbesondere durch Sogwirkung, realisiert
wird. Im Betrieb der Sanitärkabine wirkt die Siphonan-
ordnung dann bevorzugt auch als Überlaufeinrichtung,
die ein Überlaufen des Sammeltanks verhindert, wobei
die Überführung des gesammelten Abwassers aber vor-
zugsweise nur bei Zugabe eines Auslösevolumens in
ausreichend kurzer Zeit bzw. mit ausreichendem Volu-
menstrom erfolgt, der im Betrieb der Sanitärkabine ins-
besondere nicht erreicht wird. Die Zugabe des Auslöse-
volumens kann gemäß einer Ausführungsform auch
durch Zugabe des Auslösevolumens in die zumindest
eine Sanitäreinrichtung, beispielsweise in das Urinal
und/oder in das Handwaschbecken, erfolgen.
[0020] Es ist im Rahmen der Erfindung auch möglich,
dass die Siphonanordnung oder ein Teil der Siphonan-
ordnung derart ausgestaltet ist, dass sie in Bezug auf
den Sammeltank bzw. auf den Füllstand des Sammel-
tanks höhenverstellbar eingerichtet ist und dass die Ma-
nipulation der Siphonanordnung bzw. die Freigabe der
Ablauföffnung und/oder der Verbindung bzw. Fluidver-
bindung zwischen der Ablauföffnung und dem Fäkalien-
tank durch Absenken der Siphonanordnung oder eines
Teils der Siphonanordnung in Bezug auf den Sammel-
tank bzw. auf den Füllstand des Sammeltanks erfolgt.
Dann ist die Siphonanordnung vorzugsweise als flexibel
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eingerichtete Siphonanordnung, beispielsweise als fle-
xible Leitung, ausgebildet. Grundsätzlich sind auch an-
dere Arten der Manipulation der Siphonanordnung im
Rahmen der Erfindung möglich, etwa eine Veränderung
des Füllstands des Sammeltanks durch einen Hebe-
schieber oder dergleichen.
[0021] Für sämtliche vorstehend beschriebenen Aus-
führungsformen gilt im Übrigen, dass der zumindest eine
Sammeltank mit einer Überlaufeinrichtung versehen sein
kann, die ein Überlaufen des Sammeltanks während des
Betriebs der Sanitärkabine verhindert, sofern das Volu-
men des aufgefangenen Abwassers das Fassungsver-
mögen des Sammeltanks überschreitet oder nahezu
überschreitet oder einen bestimmten Füllstand über-
schreitet. Es wurde bereits vorstehend erläutert, dass es
sich bei der Überlaufeinrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform um die Siphonanordnung selbst handeln
kann. Bei der Überlaufeinrichtung kann es sich beispiels-
weise um eine Überlaufleitung handeln, die vorzugswei-
se in Verbindung bzw. Fluidverbindung mit dem Fäkali-
entank steht. Gemäß einer Ausführungsform ist die zu-
mindest eine Ablauföffnung des Sammeltanks in einem
unteren Abschnitt des Sammeltanks, insbesondere in
Bodennähe, vorzugsweise im Boden, des Sammeltanks
angeordnet. Es ist möglich, dass die Überlaufeinrichtung
als Überlaufleitung ausgestaltet ist, die in einem oberen
Abschnitt des Sammeltanks, beispielsweise in Deckel-
nähe, angeordnet ist.
[0022] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass in dem Sammel-
tank zumindest ein Aufbereitungsmittel für das Abwas-
ser, insbesondere zumindest ein chemisches und/oder
biologisches Aufbereitungsmittel, vorhanden ist, wobei
das Aufbereitungsmittel vorzugsweise ein flüssiges
und/oder festes Aufbereitungsmittel ist und wobei das
Aufbereitungsmittel bevorzugt in dem Sammeltank vor-
gelegt ist. Gemäß einer Ausführungsform handelt es sich
bei dem Aufbereitungsmittel um ein tablettenförmiges
oder pulverförmiges Aufbereitungsmittel, das vorzugs-
weise löslich in dem in dem Sammeltank aufgefangenen
Abwasser ist. Das Aufbereitungsmittel dient im Rahmen
der Erfindung insbesondere zur Verbesserung der Ab-
wasserqualität des in dem Sammeltank aufgefangenen
Abwassers und besonders bevorzugt zur Desinfektion
und/oder Geruchsverbesserung. Es ist besonders bevor-
zugt, dass das Aufbereitungsmittel in dem Sammeltank
bzw. dem leeren Sammeltank vorgelegt wird. Es ist im
Rahmen der Erfindung aber auch möglich, dass das Auf-
bereitungsmittel im Zuge des Wartungs- bzw. Reini-
gungsvorganges, insbesondere unmittelbar vor der
Überführung des aufgefangenen Abwassers in den Fä-
kalientank, in den Sammeltank gegeben wird.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist der zumindest eine Sammeltank ein
Fassungsvermögen von 5 bis 35 L, vorzugsweise von
10 bis 30 L, bevorzugt von 15 bis 25 L auf. Fassungs-
vermögen meint dabei insbesondere das Volumen des
Sammeltanks. Das Fassungsvermögen des Sammel-

tanks ist zweckmäßigerweise derart bemessen, dass ei-
ne ausreichende Menge an Abwasser zur Bereitstellung
einer Flüssigkeitsvorlage in dem Fäkalientank aufgefan-
gen werden kann. Es ist im Rahmen der Erfindung mög-
lich, dass lediglich das in dem Sammeltank aufgefange-
ne Abwasser als Flüssigkeitsvorlage in den Fäkalientank
überführt wird. Es ist aber auch möglich, dass zusätzlich
zu dem in dem Sammeltank aufgefangenen Abwasser
eine gewisse Menge Flüssigkeit, beispielsweise Frisch-
wasser, in den Fäkalientank eingegeben wird, sodass
die Flüssigkeitsvorlage des Fäkalientanks von dem Ab-
wasser des Sammeltanks und von der zusätzlich zuge-
gebenen Flüssigkeit, insbesondere dem Frischwasser,
gebildet wird.
[0024] Es hat sich bewährt, dass die Sanitärkabine zu-
mindest ein Frischwasserreservoir aufweist, das in Ver-
bindung bzw. Fluidverbindung mit der zumindest einen
Sanitäreinrichtung, insbesondere mit dem Handwasch-
becken, steht. Grundsätzlich kann das zumindest eine
Frischwasserreservoir auch mit dem Urinal in Verbin-
dung bzw. Fluidverbindung stehen. Das Frischwasser
kann in dem Handwaschbecken von einem Benutzer zur
Reinigung der Hände verwendet werden und/oder es
kann als Spülflüssigkeit in dem Urinal zum Einsatz kom-
men. Das resultierende Abwasser wird dann im Rahmen
der Erfindung in dem zumindest einen Sammeltank der
Sanitärkabine aufgefangen. Es ist möglich, dass zumin-
dest ein Stützpfosten, insbesondere zumindest ein Eck-
pfosten, der Sanitärkabine bereichsweise innen hohl
ausgebildet ist, und dass das zumindest eine Frischwas-
serreservoir in diesem Hohlraum angeordnet ist. Grund-
sätzlich kann das Frischwasserreservoir aber auch an
anderen Stellen der Sanitärkabine angeordnet sein.
[0025] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Sammeltank
aus zumindest einem Kunststoff, vorzugsweise aus zu-
mindest einem thermoplastischen Kunststoff, besteht
bzw. im Wesentlichen besteht und wobei der Sammel-
tank bevorzugt im Rotationsverfahren bzw. durch Rota-
tionsformen gefertigt ist. Bevorzugt handelt es sich bei
dem thermoplastischen Kunststoff um Polyethylen. Es
ist weiter bevorzugt, dass auch das Bodenteil und/oder
das Deckenteil und/oder die Seitenwandteile und/oder
die Stützpfosten bzw. Eckpfosten und/oder der Fäkali-
entank und/oder die zumindest eine Sanitäreinrichtung
- insbesondere das zumindest eine Urinal und/oder das
zumindest eine Handwaschbecken - und/oder das WC-
Becken aus zumindest einem Kunststoff, vorzugsweise
aus zumindest einem thermoplastischen Kunststoff be-
steht/bestehen bzw. im Wesentlichen besteht/bestehen.
Es ist weiter bevorzugt, dass diese vorstehend aufge-
führten Komponenten jeweils im Rotationsverfahren
bzw. durch Rotationsformen gefertigt sind. Bevorzugt
handelt es sich bei dem thermoplastischen Kunststoff
um Polyethylen. Grundsätzlich liegen aber auch andere
Materialien für den Sammeltank bzw. für die Komponen-
ten der Sanitärkabine im Rahmen der Erfindung. Dass
eine Komponente der Sanitärkabine aus Kunststoff be-
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steht bzw. im Wesentlichen besteht, meint im Rahmen
der Erfindung insbesondere, dass dem Kunststoff Addi-
tive bzw. Zuschläge zugesetzt sein können. Die Kompo-
nente besteht dann vorzugsweise zu mindestens 95
Gew.-%, bevorzugt zu mindestens 98 Gew.-% aus dem
zumindest einen Kunststoff bzw. thermoplastischen
Kunststoff. Es liegt außerdem im Rahmen der Erfindung,
dass das Bodenteil und/oder das Deckenteil und/oder
die Seitenwandteile und/oder der Fäkalientank und/oder
der Sammeltank und/oder die Stützpfosten bzw. Eck-
pfosten und/oder die zumindest eine Sanitäreinrichtung
als einstückige Kunststoffteile ausgebildet sind. Grund-
sätzlich können im Übrigen auch einzelne Komponenten
der Sanitärkabine durch andere Herstellungsverfahren,
beispielsweise durch Spritzgießen, Tiefziehen und der-
gleichen hergestellt sein.
[0026] Es hat sich besonders bewährt, dass die zumin-
dest eine Sanitäreinrichtung, insbesondere das Urinal
und/oder das Handwaschbecken, - vorzugsweise mittels
zumindest einer Verbindungsleitung - in Verbindung
bzw. Fluidverbindung mit dem Sammeltank steht/stehen
und wobei der Sammeltank bevorzugt zumindest eine
Einlassöffnung für den Einlass des Abwassers aus der
zumindest einen Sanitäreinrichtung in den Sammeltank
aufweist. Wenn gemäß bevorzugter Ausführungsform
der Sanitärkabine zumindest zwei Sanitäreinrichtungen,
nämlich zumindest ein Urinal und zumindest ein Hand-
waschbecken vorgesehen sind, liegt es im Rahmen der
Erfindung, dass jeweils zwischen dem Urinal und dem
Sammeltank und zwischen dem Handwaschbecken und
dem Sammeltank eine Verbindung bzw. Fluidverbindung
- vorzugsweise mittels zumindest einer Verbindungslei-
tung - realisiert ist. Es ist dann möglich, dass die beiden
Verbindungsleitungen in Fluidströmungsrichtung vor
dem zumindest einen Sammeltank zusammengeführt
werden. Die zumindest eine Verbindungsleitung zwi-
schen der zumindest einen Sanitäreinrichtung und dem
zumindest einen Sammeltank, insbesondere die Verbin-
dungsleitungen zwischen dem Urinal und dem Sammel-
tank und zwischen dem Handwaschbecken und dem
Sammeltank, bevorzugt die zusammengeführten Ver-
bindungsleitungen, wird/werden vorzugsweise durch die
zumindest eine Einlassöffnung geführt, sodass das Ab-
wasser aus der zumindest einen Sanitäreinrichtung in
den Sammeltank eingelassen werden kann. Es ist im
Rahmen der Erfindung auch möglich, dass die beiden
Verbindungsleitungen jeweils separat in den Sammel-
tank geführt werden, wobei der Sammeltank dazu gemäß
einer Ausführungsform zwei separate Einlassöffnungen
aufweist.
[0027] Zur Lösung des technischen Problems lehrt die
Erfindung außerdem ein Verfahren zum Betrieb und zur
Wartung bzw. Reinigung einer Sanitärkabine, insbeson-
dere einer Toilettenkabine - vorzugsweise einer vorste-
hend beschriebenen Sanitärkabine -, wobei im Betrieb
der Sanitärkabine Abwasser aus zumindest einer Sani-
täreinrichtung, insbesondere aus zumindest einem Uri-
nal und/oder zumindest einem Handwaschbecken, in zu-

mindest einem Sammeltank der Sanitärkabine aufgefan-
gen wird und wobei im Zuge der Wartung bzw. Reinigung
der Sanitärkabine zunächst ein Fäkalientank der Sani-
tärkabine entleert wird und wobei anschließend das in
dem Sammeltank aufgefangene Abwasser als Flüssig-
keitsvorlage in den Fäkalientank überführt wird.
[0028] Es liegt im Rahmen des erfindungsgemäßen
Verfahrens, dass das in dem Sammeltank aufgefangene
Abwasser vor und/oder nach der Überführung in den Fä-
kalientank aufbereitet wird, insbesondere durch ein Auf-
bereitungsmittel, vorzugsweise durch ein chemisches
und/oder biologisches Aufbereitungsmittel, aufbereitet
wird und wobei das Aufbereitungsmittel dazu bevorzugt
in dem Sammeltank vorgelegt wird. Es ist zusätzlich oder
alternativ auch möglich, dass das Aufbereitungsmittel
unmittelbar vor der Überführung des in dem Sammeltank
aufgefangenen Abwassers in den Sammeltank zugege-
ben wird. Es ist also besonders bevorzugt, dass das Auf-
bereitungsmittel entweder in dem Sammeltank vorgelegt
wird oder dass das Aufbereitungsmittel unmittelbar vor
der Überführung des aufgefangenen Abwassers in den
Sammeltank zugegeben wird. Es ist zusätzlich oder al-
ternativ auch möglich, dass das Aufbereitungsmittel
nach der Überführung des aufgefangenen Abwassers in
den Fäkalientank gegeben wird, sodass die Aufbereitung
des Abwassers nach der Überführung in den Fäkalien-
tank erfolgt.
[0029] Es ist im Rahmen des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens außerdem bevorzugt, dass die Überführung des
Abwassers aus dem Sammeltank in den Fäkalientank
im Zuge der Wartung bzw. Reinigung der Sanitärkabine
durch Servicepersonal ausgelöst wird bzw. auslösbar ist.
Dass die Überführung durch Servicepersonal ausgelöst
wird bzw. auslösbar ist, meint dabei insbesondere, dass
das Servicepersonal im Zuge der Wartung bzw. Reini-
gung der Sanitärkabine durch einen Auslösevorgang die
Überführung des in dem Sammeltank aufgefangenen
Abwassers in den Fäkalientank realisieren kann. Dabei
kann es sich beispielsweise um die Auslösung einer
Kipp- bzw. Rotationsbewegung eines kippbar bzw. ro-
tierbar gelagerten Sammeltanks und/oder um die Frei-
gabe der Ablauföffnung und/oder der Verbindung bzw.
Fluidverbindung zwischen der Ablauföffnung und dem
Fäkalientank durch Manipulation eines Verschlussele-
mentes und/oder durch Manipulation einer Siphonanord-
nung handeln.
[0030] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass durch die erfindungsgemäße Sanitärkabine, insbe-
sondere Toilettenkabine, und insbesondere durch den
Sammeltank für Abwasser aus zumindest einer Sanitä-
reinrichtung, insbesondere aus zumindest einem Urinal
und/oder zumindest einem Handwaschbecken der Sa-
nitärkabine, zunächst die im Zuge der Wartung bzw. Rei-
nigung der Sanitärkabine aus dem Fäkalientank zu ent-
fernende, insbesondere abzupumpende, Fäkalien- und
Abwassermenge verringert werden kann, da das Abwas-
ser aus der zumindest einen Sanitäreinrichtung in einem
Sammeltank und nicht in dem Fäkalientank aufgefangen
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wird. Durch die erfindungsgemäß vorgesehene Überfüh-
rung des in dem Sammeltank aufgefangenen Abwassers
in den Fäkalientank im Zuge der Wartung bzw. Reinigung
der Sanitärkabine als Flüssigkeitsvorlage kann zudem
die notwendige Frischwassermenge, die für den War-
tungs- bzw. Reinigungsvorgang bereitgestellt und insbe-
sondere von einem Servicefahrzeug mitgeführt werden
muss, zumindest erheblich reduziert werden. Es ist zu
betonen, dass diese erfindungsgemäßen Vorteile durch
verhältnismäßig einfache Maßnahmen erreicht werden,
sodass die erfindungsgemäße Sanitärkabine bzw. das
erfindungsgemäße Verfahren zum Betrieb und zur War-
tung bzw. Reinigung der Sanitärkabine sehr wirtschaft-
lich ist.
[0031] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen in schematischer Dar-
stellung:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Sanitärkabine bzw. Toilettenkabine

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung des Gegenstandes
nach Fig. 1

Fig. 3 einen erfindungsgemäßen Sammeltank in ei-
ner ersten Ausführungsform

Fig. 4 einen erfindungsgemäßen Sammeltank in ei-
ner zweiten Ausführungsform.

[0032] Die Figuren zeigen eine erfindungsgemäße Sa-
nitärkabine, die bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
als Toilettenkabine 1 ausgebildet ist. Zweckmäßigerwei-
se und im Ausführungsbeispiel handelt es sich um eine
mobile bzw. transportable Toilettenkabine 1. Die Sani-
tärkabine bzw. Toilettenkabine 1 weist bevorzugt und im
Ausführungsbeispiel ein Bodenteil 2, ein Deckenteil 3,
drei Seitenwandteile 4, eine Kabinentür 16 und vier als
Eckpfosten 17 ausgebildete Stützpfosten auf. Im Aus-
führungsbeispiel wird das Bodenteil 2 mit dem Deckenteil
3 über die vier Eckpfosten 17 verbunden und außerdem
werden Bodenteil 2 und Deckenteil 3 über die drei Sei-
tenwandteile 4 sowie über die Kabinentür 16 miteinander
verbunden.
[0033] Die Toilettenkabine 1 weist im Ausführungsbei-
spiel einen Fäkalientank 5 auf. Das ist insbesondere in
der Fig. 2 zu erkennen. Darüber hinaus ist in der Sani-
tärkabine erfindungsgemäß zumindest eine Sanitärein-
richtung, vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel ein
Urinal 6 und ein Handwaschbecken 7 angeordnet. Zu-
dem weist die Sanitärkabine bzw. Toilettenkabine 1 im
Ausführungsbeispiel einen Sammeltank 8 auf, in dem
das Abwasser der zumindest einen Sanitäreinrichtung,
vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel das Abwas-
ser des Urinals 6 und des Handwaschbeckens 7 auffang-
bar ist und wobei das in dem Sammeltank 8 aufgefan-
gene Abwasser im Zuge der Wartung bzw. Reinigung

der Sanitärkabine als Flüssigkeitsvorlage in den Fäkali-
entank 5 überführbar ist.
[0034] Zweckmäßigerweise und im Ausführungsbei-
spiel weist die Sanitärkabine außerdem ein WC-Becken
9 auf, das besonders bevorzugt und im Ausführungsbei-
spiel oberhalb des Fäkalientanks 5 angeordnet ist. Die
Fäkalien und/oder das Abwasser aus dem WC-Becken
9 werden bevorzugt und im Ausführungsbeispiel direkt
in dem Fäkalientank 5 aufgenommen und somit nicht in
dem Sammeltank 8 aufgefangen.
[0035] Gemäß ganz besonders bevorzugter Ausfüh-
rungsform der Erfindung und im Ausführungsbeispiel ist
der Sammeltank 8 vollständig innerhalb des Fäkalien-
tanks 5 angeordnet bzw. aufgenommen. Bei dieser be-
vorzugten Ausführungsform handelt es sich gleichsam
um eine Tank-im-Tank-Ausgestaltung. Das ist insbeson-
dere in der Fig. 2 zu erkennen. Vorzugsweise und im
Ausführungsbeispiel ist der Sammeltank 8 hinsichtlich
seiner Abmessungen derart ausgebildet, dass er durch
eine Öffnung des oberhalb des Fäkalientanks 5 ange-
ordneten WC-Beckens 9 in den Fäkalientank 5 einge-
setzt werden kann. Der Sammeltank 8 bildet zweckmä-
ßigerweise und im Ausführungsbeispiel einen von dem
Fäkalientank 5 getrennten Sammelraum und ist bevor-
zugt und im Ausführungsbeispiel als separates Tankbe-
hältnis ausgestaltet.
[0036] Der Sammeltank 8 weist bevorzugt und im Aus-
führungsbeispiel zumindest eine Ablauföffnung 10 auf,
durch die das in dem Sammeltank 8 aufgefangene Ab-
wasser in den Fäkalientank 5 überführbar ist. Die Ablauf-
öffnung 10 und/oder eine Verbindung bzw. Fluidverbin-
dung zwischen der Ablauföffnung 10 und dem Fäkalien-
tank 5 ist im Rahmen der Erfindung und im Ausführungs-
beispiel während des Betriebs der Sanitärkabine von ei-
nem Blockierelement blockiert bzw. blockierbar und ist
im Zuge der Wartung bzw. Reinigung der Sanitärkabine
freigebbar. Betrieb der Sanitärkabine meint dabei insbe-
sondere den Betriebszustand der Sanitärkabine, in dem
keine Wartung bzw. Reinigung stattfindet und in dem die
Sanitärkabine von einem Benutzer verwendet werden
kann.
[0037] Gemäß besonders bevorzugter Ausführungs-
form der Erfindung ist das Blockierelement ein Ver-
schlusselement, vorzugsweise und im Ausführungsbei-
spiel gemäß der Fig. 3 ein Verschlussstopfen 11 für die
Ablauföffnung 10. Die Ablauföffnung 10 ist im Rahmen
der Erfindung durch Manipulation des Verschlussele-
mentes, vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel ge-
mäß der Fig. 3 durch Entfernung des Verschlussstopfens
11 freigebbar. Dadurch wird bevorzugt die Überführbar-
keit des in dem Sammeltank 8 aufgefangenen Abwas-
sers in den Fäkalientank 5 realisiert bzw. wird durch die
Freigabe der Ablauföffnung 10 die Überführung ausge-
löst. Bewährtermaßen und im Ausführungsbeispiel ge-
mäß der Fig. 3 ist die Ablauföffnung 10 in einem unteren
- dem Boden der Sanitärkabine zugeordneten - Sammel-
tankabschnitt angeordnet und zudem ist vorzugsweise
und im Ausführungsbeispiel in einem oberen Sammel-
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tankabschnitt eine bevorzugt von der kabineninnenseiti-
gen Fäkalientankaußenseite zugängliche Zugangsöff-
nung 18 vorgesehen. Die Zugangsöffnung 18 ist weiter
bevorzugt und im Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 3
von einem Deckelelement 19 verschlossen. Durch die
Öffnung des Deckelelementes 19 ist es für Serviceper-
sonal möglich, den Sammeltank 8 von der kabineninnen-
seitigen Fäkalientankaußenseite zu öffnen und gegebe-
nenfalls Flüssigkeiten oder Zusatzstoffe, beispielsweise
ein Aufbereitungsmittel, in den Sammeltank 8 einzuge-
ben. Sehr bevorzugt und im Ausführungsbeispiel gemäß
der Fig. 3 ist das Deckelelement 19 der Zugangsöffnung
18 mit dem Verschlusselement bzw. dem Verschluss-
stopfen 11 der Ablauföffnung 10 des Sammeltanks 8 ver-
bunden. Der Verschlussstopfen 11 der Ablauföffnung 10
kann dann vorzugsweise durch Manipulation der Verbin-
dung, insbesondere durch Zug an der Verbindung zwi-
schen dem Deckelelement 19 der Zugangsöffnung 18
und dem Verschlussstopfen 11 der Ablauföffnung 10 ma-
nipuliert werden, sodass die Ablauföffnung 10 des Sam-
meltanks 8 freigebbar ist.
[0038] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist das Blockierelement eine der
Ablauföffnung 10 nachgeschaltete Siphonanordnung 12
(Fig. 4). Die Ablauföffnung 10 und/oder die Verbindung
bzw. Fluidverbindung zwischen der Ablauföffnung 10
und dem Fäkalientank 5 ist zweckmäßigerweise und im
Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 4 durch Manipula-
tion der Siphonanordnung 12 freigebbar. Gemäß einer
bevorzugten Ausführungsform ist die Ablauföffnung 10
und/oder die Verbindung bzw. Fluidverbindung zwischen
der Ablauföffnung 10 und dem Fäkalientank 5 durch Zu-
gabe eines Auslösevolumens einer Flüssigkeit in den
Sammeltank 8 freigebbar. Das Auslösevolumen einer
Flüssigkeit wird bei dieser bevorzugten Ausführungsform
zweckmäßigerweise im Zuge des Wartungs- bzw. Rei-
nigungsvorganges zugegeben. Die Flüssigkeit, bei-
spielsweise Frischwasser wird dann zweckmäßigerwei-
se in ausreichend kurzer Zeit bzw. mit einem ausreichen-
den Volumenstrom in den Sammeltank 8 eingeführt, um
die Ablauföffnung 10 freizugeben bzw. um die Siphona-
nordnung 12 zu manipulieren und die Überführbarkeit
des in dem Sammeltank 8 aufgefangenen Abwassers in
den Fäkalientank 5 zu realisieren. Die Zugabe des Aus-
lösevolumens kann gemäß einer Ausführungsform und
im Ausführungsbeispiel durch die Zugabe des Auslöse-
volumens in das Urinal 6 und/oder in das Handwasch-
becken 7 erfolgen.
[0039] Grundsätzlich kann die Freigebbarkeit der Ab-
lauföffnung 10 und/oder der Verbindung bzw. Fluidver-
bindung zwischen der Ablauföffnung 10 und dem Fäka-
lientank 5 auch durch Manipulation der Siphonanord-
nung 12 dahingehend realisierbar sein, dass die Sipho-
nanordnung 12 oder ein Teil der Siphonanordnung 12 in
Bezug auf den Sammeltank 8 bzw. auf den Füllstand des
Sammeltanks 8 höhenverstellbar eingerichtet ist und die
Freigabe durch Absenken der Siphonanordnung 12 oder
eines Teils der Siphonanordnung 12 in Bezug auf den

Sammeltank 8 bzw. auf den Füllstand des Sammeltanks
8 erfolgt.
[0040] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass der
Sammeltank 8 ein Fassungsvermögen von 10 bis 30 L
aufweist. Vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel ge-
mäß den Figuren mag das Fassungsvermögen des Sam-
meltanks 8 etwa 20 L betragen. Es hat sich außerdem
bewährt, dass der Sammeltank 8 aus zumindest einem
Kunststoff, vorzugsweise aus zumindest einem thermo-
plastischen Kunststoff, besteht bzw. im Wesentlichen be-
steht und wobei der Sammeltank 8 besonders bevorzugt
im Rotationsverfahren bzw. durch Rotationsformen ge-
fertigt ist. Es ist weiter bevorzugt, dass auch das Boden-
teil 2 und das Deckenteil 3 und die Seitenwandteile 4 und
die Kabinentür 16 und die Eckpfosten 17 und der Fäka-
lientank 5, sowie das Urinal 6 und das Handwaschbe-
cken 7 und das WC-Becken 9 aus zumindest einem
Kunststoff, vorzugsweise aus zumindest einem thermo-
plastischen Kunststoff bestehen bzw. im Wesentlichen
bestehen. Im Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren
mag es sich bei dem thermoplastischen Kunststoff um
Polyethylen handeln.
[0041] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform und im Ausführungsbeispiel weist die Sanitär-
kabine ein Frischwasserreservoir 13 auf. Zweckmäßiger-
weise steht das Frischwasserreservoir 13 in Verbindung
bzw. Fluidverbindung mit dem Handwaschbecken 7. Das
ist in den Figuren nicht näher dargestellt. Das Frischwas-
ser kann in dem Handwaschbecken 7 von einem Benut-
zer zur Reinigung der Hände verwendet werden. Das
resultierende Abwasser des Handwaschbeckens 7 wird
dann im Rahmen der Erfindung in dem Sammeltank 8
aufgefangen. Gemäß besonders bevorzugter Ausfüh-
rungsform und im Ausführungsbeispiel ist ein Eckpfosten
17 der Sanitärkabine bereichsweise innen hohl ausge-
bildet und das Frischwasserreservoir 13 ist in diesem
Hohlraum angeordnet. Das ist in der Fig. 2 zu erkennen.
[0042] Es hat sich im Rahmen der Erfindung beson-
ders bewährt, dass das Urinal 6 und das Handwaschbe-
cken 7 mittels zumindest einer Verbindungsleitung 15 in
Verbindung bzw. Fluidverbindung mit dem Sammeltank
8 stehen. Im Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 2 ist
jeweils zwischen dem Urinal 6 und dem Sammeltank 8
und zwischen dem Handwaschbecken 7 und dem Sam-
meltank 8 eine Verbindung bzw. Fluidverbindung mittels
einer Verbindungsleitung 15 realisiert. Das ist in der Fig.
2 strichpunktiert angedeutet. Zweckmäßigerweise und
im Ausführungsbeispiel werden die beiden Verbindungs-
leitungen 15 in Fluidströmungsrichtung vor dem zumin-
dest einen Sammeltank 8 zusammengeführt. Der Sam-
meltank 8 weist bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
zumindest eine Einlassöffnung 14 für den Einlass des
Abwassers aus dem Urinal 6 und dem Handwaschbe-
cken 7 in den Sammeltank 8 auf und ganz besonders
bevorzugt und im Ausführungsbeispiel werden die Ver-
bindungsleitungen 15 bzw. die zusammengeführten Ver-
bindungsleitungen 15 durch die Einlassöffnung 14 ge-
führt, sodass das Abwasser aus dem Urinal 6 und dem
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Handwaschbecken 7 in den Sammeltank 8 eingelassen
werden kann.
[0043] Im Betrieb der Sanitärkabine bzw. Toilettenka-
bine 1 wird zweckmäßigerweise und im Ausführungsbei-
spiel Abwasser aus dem Urinal 6 und dem Handwasch-
becken 7 in dem Sammeltank 8 der Sanitärkabine auf-
gefangen. Im Zuge der Wartung bzw. Reinigung der Sa-
nitärkabine wird zunächst der Fäkalientank 5 entleert und
anschließend wird das in dem Sammeltank 8 aufgefan-
gene Abwasser als Flüssigkeitsvorlage in den Fäkalien-
tank 5 überführt. Die Überführung des Abwassers aus
dem Sammeltank 8 in den Fäkalientank 5 wird vorzugs-
weise und im Ausführungsbeispiel durch Serviceperso-
nal ausgelöst. Dies kann gemäß bevorzugter Ausfüh-
rungsform (Fig. 3) durch Manipulation bzw. Entfernung
des Verschlussstopfens 11 und somit durch die Freigabe
der Ablauföffnung 10 erfolgen. Weiter bevorzugt und im
Ausführungsbeispiel (Fig. 4) kann dies durch Manipula-
tion der Siphonanordnung 12 und somit durch die Frei-
gabe der Ablauföffnung 10, gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform durch Zugabe eines Auslösevolumens
einer Flüssigkeit in den Sammeltank 8, erfolgen.
[0044] Es hat sich besonders bewährt, dass das in dem
Sammeltank 8 aufgefangene Abwasser vor der Überfüh-
rung in den Fäkalientank 5 aufbereitet wird, insbesonde-
re durch ein Aufbereitungsmittel, vorzugsweise durch ein
chemisches und/oder biologisches Aufbereitungsmittel,
aufbereitet wird. Besonders bevorzugt wird das Aufbe-
reitungsmittel dazu in dem Sammeltank 8 vorgelegt. Das
bedeutet, dass im Zuge der Wartung bzw. Reinigung der
Sanitärkabine das Aufbereitungsmittel in den entleerten
Sammeltank 8 gegeben wird, sodass das in dem Sam-
meltank 8 während des anschließenden Betriebs der Sa-
nitärkabine aufgefangene Abwasser in Kontakt mit dem
Aufbereitungsmittel gebracht wird.

Patentansprüche

1. Sanitärkabine, insbesondere Toilettenkabine (1),
mit zumindest einem Bodenteil (2), zumindest einem
Deckenteil (3) und einer Mehrzahl von Seitenwand-
teilen (4), wobei weiterhin zumindest ein Fäkalien-
tank (5) vorhanden ist, wobei in der Sanitärkabine
zumindest eine Sanitäreinrichtung, insbesondere
zumindest ein Urinal (6) und/oder zumindest ein
Handwaschbecken (7), angeordnet ist, wobei die
Sanitärkabine außerdem zumindest einen Sammel-
tank (8) aufweist, in dem das Abwasser der zumin-
dest einen Sanitäreinrichtung, insbesondere das Ab-
wasser des zumindest einen Urinals (6) und/oder
des zumindest einen Handwaschbeckens (7), auf-
fangbar ist und wobei das in dem Sammeltank (8)
aufgefangene Abwasser im Zuge der Wartung bzw.
Reinigung der Sanitärkabine als Flüssigkeitsvorlage
in den Fäkalientank (5) überführbar ist.

2. Sanitärkabine nach Anspruch 1, wobei die Sanitär-

kabine zumindest ein WC-Becken (9) aufweist, wo-
bei das WC-Becken (9) vorzugsweise oberhalb des
Fäkalientanks (5) angeordnet ist und wobei die Fä-
kalien und/oder das Abwasser aus dem WC-Becken
(9) bevorzugt direkt in dem Fäkalientank (5) aufge-
nommen werden.

3. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
wobei der zumindest eine Sammeltank (8) zumin-
dest abschnittsweise, vorzugsweise vollständig
bzw. im Wesentlichen vollständig, innerhalb des Fä-
kalientanks (5) angeordnet bzw. aufgenommen ist.

4. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei der zumindest eine Sammeltank (8) zumin-
dest abschnittsweise, vorzugsweise vollständig
bzw. im Wesentlichen vollständig außerhalb des Fä-
kalientanks (5) angeordnet ist und bevorzugt unter-
halb der zumindest einen Sanitäreinrichtung, insbe-
sondere unterhalb des Urinals (6) und/oder unter-
halb des Handwaschbeckens (7), angeordnet ist.

5. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei der Sammeltank (8) zumindest eine Ablauf-
öffnung (10) aufweist, durch die das in dem Sam-
meltank (8) aufgefangene Abwasser in den Fäkali-
entank (5) überführbar ist und wobei die Ablauföff-
nung (10) und/oder eine Verbindung bzw. Fluidver-
bindung zwischen der Ablauföffnung (10) und dem
Fäkalientank (5) vorzugsweise während des Be-
triebs der Sanitärkabine von einem Blockierelement
blockiert ist bzw. blockierbar ist und im Zuge der War-
tung bzw. Reinigung der Sanitärkabine freigebbar
ist.

6. Sanitärkabine nach Anspruch 5, wobei das Blockier-
element ein Verschlusselement, insbesondere ein
Verschlussstopfen (11), für die Ablauföffnung (10)
ist, wobei die Ablauföffnung (10) und/oder die Ver-
bindung bzw. Fluidverbindung zwischen der Ablauf-
öffnung (10) und dem Fäkalientank (5) durch Mani-
pulation des Verschlusselementes, insbesondere
durch Entfernung des Verschlussstopfens (11), frei-
gebbar ist.

7. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 5 oder 6,
wobei das Blockierelement eine der Ablauföffnung
(10) nachgeschaltete Siphonanordnung (12), insbe-
sondere ein Bell-Siphon, ist und wobei die Ablauf-
öffnung (10) und/oder die Verbindung bzw. Fluidver-
bindung zwischen der Ablauföffnung (10) und dem
Fäkalientank (5) durch Manipulation der Siphonan-
ordnung (12), vorzugsweise durch Zugabe eines
Auslösevolumens einer Flüssigkeit in den Sammel-
tank (8), freigebbar ist.

8. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei in dem Sammeltank (8) zumindest ein Aufbe-
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reitungsmittel für das Abwasser, insbesondere zu-
mindest ein chemisches und/oder biologisches Auf-
bereitungsmittel, vorhanden ist, wobei das Aufberei-
tungsmittel vorzugsweise ein flüssiges und/oder fes-
tes Aufbereitungsmittel ist und wobei das Aufberei-
tungsmittel bevorzugt in dem Sammeltank (8) vor-
gelegt ist.

9. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei der zumindest eine Sammeltank (8) ein Fas-
sungsvermögen von 5 bis 35 L, vorzugsweise von
10 bis 30 L, bevorzugt von 15 bis 25 L aufweist.

10. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei die Sanitärkabine zumindest ein Frischwas-
serreservoir (13) aufweist, das in Verbindung bzw.
Fluidverbindung mit der zumindest einen Sanitärein-
richtung, insbesondere mit dem Handwaschbecken
(7), steht.

11. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
wobei der Sammeltank (8) aus zumindest einem
Kunststoff, vorzugsweise aus zumindest einem ther-
moplastischen Kunststoff, besteht bzw. im Wesent-
lichen besteht und wobei der Sammeltank (8) bevor-
zugt im Rotationsverfahren bzw. durch Rotationsfor-
men gefertigt ist.

12. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
wobei die zumindest eine Sanitäreinrichtung, insbe-
sondere das Urinal (6) und/oder das Handwaschbe-
cken (7), - vorzugsweise mittels zumindest einer Ver-
bindungsleitung (15) - in Verbindung bzw. Fluidver-
bindung mit dem Sammeltank (8) steht/ stehen und
wobei der Sammeltank (8) bevorzugt zumindest eine
Einlassöffnung (14) für den Einlass des Abwassers
aus der zumindest einen Sanitäreinrichtung in den
Sammeltank (8) aufweist.

13. Verfahren zum Betrieb und zur Wartung bzw. Reini-
gung einer Sanitärkabine, insbesondere einer Toi-
lettenkabine (1) - vorzugsweise einer Sanitärkabine
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 12 -, wobei im
Betrieb der Sanitärkabine Abwasser aus zumindest
einer Sanitäreinrichtung, insbesondere aus zumin-
dest einem Urinal (6) und/oder zumindest einem
Handwaschbecken (7), in zumindest einem Sam-
meltank (8) der Sanitärkabine aufgefangen wird und
wobei im Zuge der Wartung bzw. Reinigung der Sa-
nitärkabine zunächst ein Fäkalientank (5) der Sani-
tärkabine entleert wird und wobei anschließend das
in dem Sammeltank (8) aufgefangene Abwasser als
Flüssigkeitsvorlage in den Fäkalientank (5) überführt
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei das in dem
Sammeltank (8) aufgefangene Abwasser vor
und/oder nach der Überführung in den Fäkalientank

(5) aufbereitet wird, insbesondere durch ein Aufbe-
reitungsmittel, vorzugsweise durch ein chemisches
und/oder biologisches Aufbereitungsmittel, aufbe-
reitet wird und wobei das Aufbereitungsmittel dazu
bevorzugt in dem Sammeltank (8) vorgelegt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 oder 14,
wobei die Überführung des Abwassers aus dem
Sammeltank (8) in den Fäkalientank (5) im Zuge der
Wartung bzw. Reinigung der Sanitärkabine durch
Servicepersonal ausgelöst wird bzw. auslösbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Sanitärkabine, insbesondere Toilettenkabine (1),
mit zumindest einem Bodenteil (2), zumindest einem
Deckenteil (3) und einer Mehrzahl von Seitenwand-
teilen (4), wobei weiterhin zumindest ein Fäkalien-
tank (5) vorhanden ist, wobei in der Sanitärkabine
zumindest eine Sanitäreinrichtung, insbesondere
zumindest ein Urinal (6) und/oder zumindest ein
Handwaschbecken (7), angeordnet ist, wobei die
Sanitärkabine außerdem zumindest einen Sammel-
tank (8) aufweist, in dem das Abwasser der zumin-
dest einen Sanitäreinrichtung, insbesondere das Ab-
wasser des zumindest einen Urinals (6) und/oder
des zumindest einen Handwaschbeckens (7), auf-
fangbar ist und wobei das in dem Sammeltank (8)
aufgefangene Abwasser im Zuge der Wartung bzw.
Reinigung der Sanitärkabine als Flüssigkeitsvorlage
in den Fäkalientank (5) überführbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass der Sammel-
tank (8) zumindest eine Ablauföffnung (10) auf-
weist, durch die das in dem Sammeltank (8) auf-
gefangene Abwasser in den Fäkalientank (5)
überführbar ist, wobei die Ablauföffnung (10)
und/oder eine Verbindung bzw. Fluidverbin-
dung zwischen der Ablauföffnung (10) und dem
Fäkalientank (5) während des Betriebs der Sa-
nitärkabine von einem Blockierelement blockiert
ist bzw. blockierbar ist und im Zuge der Wartung
bzw. Reinigung der Sanitärkabine freigebbar ist,
wobei das Blockierelement eine der Ablauföff-
nung (10) nachgeschaltete Siphonanordnung
(12), insbesondere ein Bell-Siphon, ist und wo-
bei die Ablauföffnung (10) und/oder die Verbin-
dung bzw. Fluidverbindung zwischen der Ab-
lauföffnung (10) und dem Fäkalientank (5) durch
Manipulation der Siphonanordnung (12), vor-
zugsweise durch Zugabe eines Auslösevolu-
mens einer Flüssigkeit in den Sammeltank (8),
freigebbar ist.

2. Sanitärkabine, insbesondere Toilettenkabine (1),
mit zumindest einem Bodenteil (2), zumindest einem
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Deckenteil (3) und einer Mehrzahl von Seitenwand-
teilen (4), wobei weiterhin zumindest ein Fäkalien-
tank (5) vorhanden ist, wobei in der Sanitärkabine
zumindest eine Sanitäreinrichtung, insbesondere
zumindest ein Urinal (6) und/oder zumindest ein
Handwaschbecken (7), angeordnet ist, wobei die
Sanitärkabine außerdem zumindest einen Sammel-
tank (8) aufweist, in dem das Abwasser der zumin-
dest einen Sanitäreinrichtung, insbesondere das Ab-
wasser des zumindest einen Urinals (6) und/oder
des zumindest einen Handwaschbeckens (7), auf-
fangbar ist und wobei das in dem Sammeltank (8)
aufgefangene Abwasser im Zuge der Wartung bzw.
Reinigung der Sanitärkabine als Flüssigkeitsvorlage
in den Fäkalientank (5) überführbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass der Sammel-
tank (8) zumindest eine Ablauföffnung (10) auf-
weist, durch die das in dem Sammeltank (8) auf-
gefangene Abwasser in den Fäkalientank (5)
überführbar ist, wobei die Ablauföffnung (10)
und/oder eine Verbindung bzw. Fluidverbin-
dung zwischen der Ablauföffnung (10) und dem
Fäkalientank (5) während des Betriebs der Sa-
nitärkabine von einem Blockierelement blockiert
ist bzw. blockierbar ist und im Zuge der Wartung
bzw. Reinigung der Sanitärkabine freigebbar ist,
wobei das Blockierelement ein Verschlussstop-
fen (11) für die Ablauföffnung (10) ist und wobei
die Ablauföffnung (10) und/oder die Verbindung
bzw. Fluidverbindung zwischen der Ablauföff-
nung (10) und dem Fäkalientank (5) durch Ent-
fernung des Verschlussstopfens (11) freigebbar
ist.

3. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
wobei die Sanitärkabine zumindest ein WC-Becken
(9) aufweist, wobei das WC-Becken (9) vorzugswei-
se oberhalb des Fäkalientanks (5) angeordnet ist
und wobei die Fäkalien und/oder das Abwasser aus
dem WC-Becken (9) bevorzugt direkt in dem Fäka-
lientank (5) aufgenommen werden.

4. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei der zumindest eine Sammeltank (8) zumin-
dest abschnittsweise, vorzugsweise vollständig
bzw. im Wesentlichen vollständig, innerhalb des Fä-
kalientanks (5) angeordnet bzw. aufgenommen ist.

5. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei der zumindest eine Sammeltank (8) zumin-
dest abschnittsweise, vorzugsweise vollständig
bzw. im Wesentlichen vollständig außerhalb des Fä-
kalientanks (5) angeordnet ist und bevorzugt unter-
halb der zumindest einen Sanitäreinrichtung, insbe-
sondere unterhalb des Urinals (6) und/oder unter-
halb des Handwaschbeckens (7), angeordnet ist.

6. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei in dem Sammeltank (8) zumindest ein Aufbe-
reitungsmittel für das Abwasser, insbesondere zu-
mindest ein chemisches und/oder biologisches Auf-
bereitungsmittel, vorhanden ist, wobei das Aufberei-
tungsmittel vorzugsweise ein flüssiges und/oder fes-
tes Aufbereitungsmittel ist und wobei das Aufberei-
tungsmittel bevorzugt in dem Sammeltank (8) vor-
gelegt ist.

7. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei der zumindest eine Sammeltank (8) ein Fas-
sungsvermögen von 5 bis 35 L, vorzugsweise von
10 bis 30 L, bevorzugt von 15 bis 25 L aufweist.

8. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei die Sanitärkabine zumindest ein Frischwas-
serreservoir (13) aufweist, das in Verbindung bzw.
Fluidverbindung mit der zumindest einen Sanitärein-
richtung, insbesondere mit dem Handwaschbecken
(7), steht.

9. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei der Sammeltank (8) aus zumindest einem
Kunststoff, vorzugsweise aus zumindest einem ther-
moplastischen Kunststoff, besteht bzw. im Wesent-
lichen besteht und wobei der Sammeltank (8) bevor-
zugt im Rotationsverfahren bzw. durch Rotationsfor-
men gefertigt ist.

10. Sanitärkabine nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei die zumindest eine Sanitäreinrichtung, insbe-
sondere das Urinal (6) und/oder das Handwaschbe-
cken (7), - vorzugsweise mittels zumindest einer Ver-
bindungsleitung (15) - in Verbindung bzw. Fluidver-
bindung mit dem Sammeltank (8) steht/ stehen und
wobei der Sammeltank (8) bevorzugt zumindest eine
Einlassöffnung (14) für den Einlass des Abwassers
aus der zumindest einen Sanitäreinrichtung in den
Sammeltank (8) aufweist.

11. Verfahren zum Betrieb und zur Wartung bzw. Reini-
gung einer Sanitärkabine, insbesondere einer Toi-
lettenkabine (1), gemäß einem der Ansprüche 1 bis
10, wobei im Betrieb der Sanitärkabine Abwasser
aus zumindest einer Sanitäreinrichtung, insbeson-
dere aus zumindest einem Urinal (6) und/oder zu-
mindest einem Handwaschbecken (7), in zumindest
einem Sammeltank (8) der Sanitärkabine aufgefan-
gen wird und wobei im Zuge der Wartung bzw. Rei-
nigung der Sanitärkabine zunächst ein Fäkalientank
(5) der Sanitärkabine entleert wird und wobei an-
schließend das in dem Sammeltank (8) aufgefange-
ne Abwasser als Flüssigkeitsvorlage in den Fäkali-
entank (5) überführt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei das in dem
Sammeltank (8) aufgefangene Abwasser vor
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und/oder nach der Überführung in den Fäkalientank
(5) aufbereitet wird, insbesondere durch ein Aufbe-
reitungsmittel, vorzugsweise durch ein chemisches
und/oder biologisches Aufbereitungsmittel, aufbe-
reitet wird und wobei das Aufbereitungsmittel dazu
bevorzugt in dem Sammeltank (8) vorgelegt wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
wobei die Überführung des Abwassers aus dem
Sammeltank (8) in den Fäkalientank (5) im Zuge der
Wartung bzw. Reinigung der Sanitärkabine durch
Servicepersonal ausgelöst wird bzw. auslösbar ist.
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